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Gottfried Wilhelm Leibniz (1804 — 1869) 
1714, Hauptschriften zur Grundlegung der 
Philosophie Il, „Die Monadologie“ 


Immanuel Kant 
1765/66 Träume eines Geistersehers, 
erläutert durch Träume der Metaphysik 


Gotthold Ephraim Lessing 
1769, "Wie die Alten den Tod gebildet" 


1767, Dibbesdorf, „Der Klopfegeist zu 
Dibbesdorf“” - Berichte in den Tageszeitungen 
von einer „Geistermanifestation“ in der Nähe 

von Braunschweig. 
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Majch niedergebrannt worden (vergl. S. 109), wurde fpäter, in dem Dahren 
1656 und 1657, ein nenes, jchöneres: wieder errichtet, welches genan ziwei- 
hundert Jahre beftand. In der Nacht vom 29. zum 30. März 1858 brannte 
3 bis auf den Grund nieder, und 8 wurden hierbei viele auf das Schügen- 
wejen Bezug habende Alterthümer vernichtet. Am 29. Auguft 1860 ift der 
Grumd' zu dem jegigen neuen Schübenhaufe gelegt, in welchem aber die im 
abgebrannten Haufe befindlichen Site nic)t wieder eingerichtet wırden. Eine 
Anficht diefes durch Feuer vernichteten Schügenhaufes ift uns dur) einen 
Kupferjtih von Ant. Aırg. Bed aus dem Sahre 1758 erhalten. 


Der Klopfegeift zu Dibbeodorf. 


Ungleich ftärfer und tiefer eingewurzelt als bei den Städtern ift wohl 
bei: den Landbewohnern der Aberglaube und der Hang, Ereigniffen, zu deren 
Interpretation e3 dem Verftande vangenblielich an Hiilfsquellen fehlt, den 
Mantel: des Wunderbaren umzuhängen. ! Une 

Während 8 aber troß) der. fortfchreitenden Bildung der Leßtern nicht 
m anveiner großen Neigung zum krafjefterr Aberglauben, ‚Geifter- md 
Gejpenfterglanben, Glauben an Sympathien und ähnlichen Unfinn, fondern 
auch an seiner Verwirklichung defjelben durch Kobolde, dämonisches Gefindel, 
Wunderfuren 2c. in den Köpfen diefer Leute nicht fehlt, Läuft auch bei den 
Städtern oft Phantafie mit: dem gefunden Menjchenverftande davon, und 
Beijpiele, wo ein Schlaufopf Hunderte und Tanfende von Gläubigen und 
jogenannten Eugen Leuten, oder die 8 dod) um jeden Preis gern jein 
wollen, eine feine, Naje dreht und dann für ich ins Fäuftchen lacht, 
während «8 die Leßtern nicht an Gründen pro et contra fehlen lafien, fallen 
woHl in jeder großen Stadt vor, gerade. weil hier der Tätigkeit joldjer 
" Schelme ein größerer Spielraum gegeben ift, und fie fi) hier: mit ungleid) 
größerer Freiheit bewegen können, iz h 

"Die, ältern VBraunjchweiger erinnern fich wohl mod; des Gejpenftes in 
der Negydienapothefe, die jüngern des. Klopfegeiftes im Nebengebäude des 
Bevernjchen Palais, gejehweige mancher andern wunderbaren Hiftorie, die 
fleinere Kreife in Alarm gefegt hat. i 

Um wieviel mehr mußten jolche Ereigniffe vor Hundert und mehr Jahren 
auf die Einbildungskraft-der Leute wirken, . Sr re nicht 

' der Unterhaltung einer ganzen Stadt, jondern fa ganzen 
en en are von diejer Mertwürbigkeit 
als etwas Höchft Wunderbares in ihre Heimath nahmen, und ' biefen 
Wunder nicht am zahlreichen Gläubigen fehlte. Be 
Be Fall nahm im Spätherbite und 
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die Gemüther der Braumjchweiger in dem icon bezeichneten Maßftabe in 
Belis, und wollen wir hier einen Auszug aus einer im 4Often Stüde des 
braunfchweigifchen Magazins vom Jahre 1811 enthaltenen Befchreibung, vefjelben 
von Baftor 3. ©. CE. Capelle folgen lafjen, indem andere Hülfsquellen wegen 
des: „grau Justitia in Ehren!“ verfiegt find, und fhon in dem angeführten 
Aufjage Alles gejammelt it, was darüber gejagt und gefchrieben war: 

Im Haufe des Kothjaffen Autor Kettelhut zu Dibbesdorf, einem 
ehemals zum Ante Campen, gegenwärtig zum Amtsgerichte Riddagshaufen 
gehörenden und eine gute Stunde von Braunjchweig entfernten Dorfe, vernahm 
man am zweiten December des oben angeführten Jahrs Abends um fechg 
Uhr in der Wohnftube ein M open, wie das Klopfen eines Hammers. Doc) 
konnte man nicht deutlich unterjheiden, ob «8 oberhalb oder unterhalb des 
Bodens war, wiewohl «8 fich mehr in der Tiefe aufzuhalten fdhien. Der in 
der Mitte der erichredten Familie fihende Hausvater jchrieb e8 dem Muth- 
willen eines fofen Knechtes zu, der den Mädchen, welche bereits ihre Spinn- 
gejellichaften angefangen hatten und rings um die Lampe in der Wohnftube 
verjammelt jaßen, einen Schabernad fpielen wolle. Er verlieh daher ftillfchweigend 
die Stube, um in Oemeinfchaft mit feinem herbeigeholten Nachbar Jorrens, 
und, verjeen mit einem Eimer Wafjer, dem fleißigen Arbeiter, welchen der 
Hauswirth zwifchen einem hart an der Stubenwand liegenden Bauholzhaufen 
vermuthete, zur Abkühlung in feinem ermüdenden Werte ein faltes Bad zu be- 
reiten, fobald er feinen Schlupfwinfel verließe. Doch fand fich kein Knecht, 
troß de3 jorgfältigiten Nachforichens. 

Eine Stunde nachher wurde zum allgemeinen Schreden dafjelbe Alopfen 
wieder hörbar. Die Spinnerinnen fprangen auf, und während die tumultıtirende 
Stelle beleuchtet wird, um fich felbft Licht in der Sadje zu verichaffen, Eopft 
8 aufs Neue fo gewaltig, daß fich die Mädchen ängftlich im Hintergeunde 
verkriechen. Der Hauswirth äufert jegt laut die ichon gefaßte Meinung, daf 
das Mopfen von einem Knechte Herrühren müffe, welcher die Mädchen fehreden 
wolle md eilt dann anf feinen alten Bojten. Die Hausfrau macht aber gegen 


den vom vergeblichen Suchen wieder eintretenden Hansvater die Meinung 


geltend, daß man das SMopfen vielleicht einer großen Ratte zuzufchreiben 
habe, die unter dem Lehmboden der Stube ihr Wejen triebe. 

. MS man am andern Tage Wände, Deren und Boden umrejolt und 
nicht das Heinfte Loch gefunden Hatte, erfchöpfte fi Alles in den jonder- 
barften Hppothefen, opne der Wahrheit um einen Schritt näher gefommen zu fein. 
_ Die Sadje wurde bebentlich, als fich das M opfen am Abend: beffelben 
Tages wieder einftellte und e3 wurden bie Kriegsoperationen ‚für den Winter 
felbzug gegen das Ungethüm berathfchlagt, um das Haus von dem böfen Gafte 
zu befreien und jo allen üblen Folgen für dafjelbe vorzubanen. Denn j—hon 
hatten die Spinnerinnen den gefährlichen Ort verlaffen, den fie nicht wieder 

Doc) hörten plägich 


zu üfrem Spinnflub benugen wollten. ich alle Bejorgniffe 


2 Be RER ENTER T ENTE \ 


Diefe bisher noch nicht gefannte Eigenfchaft des nun erft merkwürdig 
werdenden Klopfegeiftes, von mın an unzähligemal durch allerlei Kitliche 
Fragen erprobt, wurde bald überall befannt. Aus den braunjchweigifchen 
Brauerhäufern, wo die Dibbesdorfer bei einem Kruge Bier den Naje, Mund 
und Augen aufjperrenden Anwejenden am Wochenmartte das Wunder er- 
zählten, verbreitete fich bald dieje Nachricht in der ganzen Stadt, von der 
Stadt in die Provinz und von da ins Ausland. Bon nun an und befonders 
als erjt einige Braunjchweiger fidh von der Wahrheit jelbft überzeugt hatten, 
wurde ber Klopfegeift die Newigfeit des Tages, das Heine Dibbesdorf ge: 
langte zur Landescelebrität, und die wunderthätigen Madonnenbilder zu 
Loretto und am Montferrat konnten fich feines folchen Bulaufs erfreuen als 
der Rlopfegeift zu Dibbesdorf. Der Weg von Braunjchweig dahin wurde 
feinen Abend von zahllofen Wallern frei, Fußgänger, Reiter, KRaroffen, Ein» 
heimijche und Ausländer bedertten haufenweife die Heerjtraßen umd im Schaaren: 
bujche, einem engen zwichen Bujchwerk: gelegenen Fußfteige, drängten fich die 
Menjchen dermaßen, daß fein Durchfommen war, BEbESHD! 


Quelle: Digitale Bibliothek Braunschweig - Der Publikationsserver der TU Braunschweig 


J. H. Jung-Stilling 


1808, „Theorie der Geisterkunde - Die 
Pneumatologie” , 


„Geister, Gespenster und Hades.“ 


Justinus Kerner 
1829, Stuttgart, „Die Seherin von Prevorst“ 


Prof. Karl Friedrich Zöllner (1834-1882) 
Leipzig, Wissenschaftliche Abhandlungen 
1877, Vierte Dimension und Okkultismus 


Alexander Aksakow, 
Berlin „Vorläufer des Spiritismus,, 
1898, Leipzig, „Animismus und Spiritismus” 


Treiherr Dr. Carl du Prel. 
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Dr. Carl du Prel (1839-1899) 
1893, München/lLeipzig, "Der Spiritismus" 


Dr. A. Freiherr von Schrenck-Notzing (1862-1929) 


1914, München, Die Traumtänzerin Magdeleine C., 
Materialisationsphänomene. Ein Beitrag zur Erforschung der 
mediumistischen Telepathie 


1922, München, Experimente der Fernbewegung (Telekinese) in der 
Münchner Universität; 


München, Generalmajor a. D. Joseph Peter, „Der Spiritismus und seine 
Phänomene“ 


1920, Hofrat Prof. Max Seiling, „Die Kardinalfrage der Menschheit. Für 
die spiritualistische Frage vom Fortleben nach dem Tode“ 


1921, Leipzig, Gerichtspräsident Georg Sulzer, „Bleibet Christen! Ein 
Mahnruf an alle Spiritisten.“ 


1937, New York, Johannes Greber (1874-1944), Der Verkehr mit der 
Geisterwelt Gottes 


C. Von Rappard, Bernhard Cyriax, 
Graf. A. L. Poninski, I. H. Fichte, 
M.Perty, G.C. Wittig, 

J. K. Lavater, Dr. R. Feilgenhauer, 
USW ... 


Verlage: Oswald Mutze, K. Siegismund, B. Ritter. Von Vesme, C. 
Schmidt usw... (Achtung: Hier Prüfung der drei Säulen anwenden!) 


Eduard von Hartmann (Kritischer Vertreter des Animismus, Aksakow 
schrieb dazu Gegentheorie) 


"Ungeachtet solcher periodisch wiederkehrenden 
Entlarvungen von Medien verlor der Spiritismus in 
Deutschland nach 1881 den Charakter der privaten 

Passion einiger Kleinbürger, Burgeois und Adliger. Er 

wurde zu einer Bewegung, deren Anhängerschaft in 

die Tausende ging." (D. Sawicki) 


Wissenschaftler, Hofleute, gebildetes Bürgertum und 
einfaches Volk ... viele Menschen beschäftigten sich 
in Deutschland von 1700 bis 1900 mit Spiritismus. 


Die ersten Auflagen der deutschen Übersetzungen der 


spiritistischen Grundliteratur von Kardec: 
= 1866, Zürich, Das Buch der Geister, Verlag C. Schmidt 


= 1890, Berlin, Der Himmel und die Hölle, Verlag K. Siegismund 
= 1891, Leipzig, Das Buch der Medien, Verlag O. Mutze 


= 2002, München, Das Evangelium im Lichte des Spiritismus, Spiritismus 
Verlag 


= 2004, Frankfurt, Die Genesis, Verlag Lichttropfen 
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Dei „Wıdlum“, Graf Bonindti Ralprmic, State. Beroein u Ban 
ine Situng der Reipziger Spiritifen. Nach dem Deben gezeichnet don Nefel. 


Abb. 8: Verkehr mit der Geisterwelt in bürgerlichem Ambiente: Die deutschen Protagonisten des kardecianischen Spintismus 
und eine gleichgesinnte Besucherin aus Ungarn: Adelma von Vay. 


Es gaben auch 
spiritistische 
Zeitschriften, die 
von den 
Versammlungen 
und Vorträgen der 
spiritistischen 
Vereine in der 
Zeit von 1870 bis 
ca. 1910 
berichteten. 
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Lieht, mehr Licht! 


Spiritistisches Sonntagsblatt., 


Angigon Forschern des Im und Aus] 


Expedition, Redaction, 
Aiesnemens, 41, Rue de Tre 
Th. Egling'sche ae 


Buchdruckerei 


Erscheist wöchentlich 1 Malz 


in 
Waltersbausen bei Gotha. Umlange vom 1 Bugen, 


Einzelne Nummern 
den Pariser Klosgne 


Abe Postanstalten 
sehmen Jederzeit Bestellangen 
entgegen. 25 Contimes 
(20 Pfennige, 12 Kreuzer.) 


Francopreis: 
Jihelich 8 Mk. od. 8. 4,600. W. 
Ungenüg 
trankirte Zusendungen 
werden 
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Abb. 9: Das Licht des Spritismus, empfangen durch die Schrift der Geister: Kopf 
der spiritistischen Zeitschrift »Licht, mehr Licht!« 
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Hinrich Ohlhaver 


1930, Hinrich Ohlhaver, „Die Toten leben“ 
(Erfahrungen mit dem Medium Elisabeth Tambke) 
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1933 Bücherverbrennung in Studenten und Bürger 


1 ialisti Würzburgs! 
Nationalsozialistischem Deutschland PIBIDITE 


Pflegt dentiche Kultur und zerftört mindertvertiges und zerfegendes Schrifttum uns 
deutjcer Schriftfteller. Die Stuntentenidaft veranitaltet in diefen Tagen einen 
Feldzug gegen jedes umdentihe Schrifttum. Cs ik Pflicht jedes Deutichen, diefen 
Kampf zu unterftügen. 


Reini 
EEE ere Büchereien! 


Schreiberlinge; wie Mann Heinrich, Bolgar, Sinclair, Toller, Tucholdty, Afdh, Yarbuffe, 
Docblin, Edidimid, Feubtwarger, @laeier, Hajenclever, Kaejtner, London Jad, Qudteig Emil, 
Mann Klaus, Neumann, Remaraue, Schnipler, Waffermann Jatob, Zweig Arnold, Zweig 
Stephan, u, 4. dürfen in ihr feinen Play finden 


Die ausgejonderten Bücher werden von der Studentenihaft ge 
fammelt. 


Abgabeftelle: Sfudentenhbaus, Zimmer 70. 


Die Bücher werden jpäter feierlich verbrannt! 


Eine ausführliche Lifte fiegt im Studentenhaus, Zimmer 70 zur 
Einfiht auf. 


Die Studentenichaft an der niverfität Würzburg 
gez. Gerhard Linde, Studentenichaftsführer 


antwortlih für den, inhalt: 


Inhalt: Werhard Yınde ‚Wärzburg, 
Buhdruderei 9, Bopp, Würzburg Sanderfirefe 27, Telefon 282, Differtationen aller Art gut und billig. 


Bilder der Geschichte des Spiritismus in 
Deutschland 


Bilder der Geschichte des Spiritismus in Deutschland 


Geschichte des Spiritismus in Deutschland 
TEIL II 


1970 bis heute 


Bücherschau nach dem Gebet 


FRAGEN?! 


